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Die Änkommenfteuertadeüe.
Der Steuerausschuß des Reichstages setzte am Donnerstag

wlgeude Einkommensteuersä e für 1922 fest:
Für die ersten angefangenen oder vollen ^ 300 000 10 A

„ . weiteren . . . . 300 000 15 .
. „ . . . . . 400 000 20 .
» i» » - „ » «, 500 000 25 „

„ „ „ „ . . 500 000 30 „
» „ « „ „ „ 500 000 35 „
. . „ . . . . 1000 000 40 .
. . . . . .. . 1000000 45 .
. . . . . 1500000 50 .
. .. . . . . . 1500000 55 .
. weitere Beträge 60 „
Abzugsfähig sind : Sterbekassenbeiträge bis zu 2000 Mk. ;

ebensversicherungsbeiträge usw . bis zu 16 000 Mk. ; für den
steuerpflichtigen und die Ehefrau bis zu einem Einkommen von
*00 000 Mk. je 340 Mk . und für Kinder 610 Mk. bei einem Ein-
.ommen bis zu einer Million Mark.

W 1 . Januar 1823 gelten folgende Steuersätze : Für die
. rste angefangene oder volle Million Mark 10 Prozent , steigendmit jeder weiteren angefangenen oder vollen Million um 5 Proz.äs zu 25 Proz . ; für die weiteren angefangenen oder vollen zweiRillionen 30 Proz ., steigend mit jeden weiteren angefangenen oder
ollen zwei Millionen um weitere 5 Proz . bis 40 Proz . ; für die

« eiteren angefangenen oder vollen drei Millionen 45 Proz ., stei»
;end für die weiteren vollen oder angefangenen 3 Millionen Mark
m weitere 5 Proz . bis 50 Proz . ; für weitere Beträge 60 Proz . Die
äterbekassenbeiträge sind vom 1 . Januar ab bis zu 8000 Mk., die

.' ebensversicherungsbeiträge bis zu 48 000 Mk . a^ ugsfähig . Die
Ibzüge für den Steuerpflichtigen und seine Ehefrau werden auf' 400 Mk . bei Einkommen bis zu einer Million und für Kinder auf2 000 Mk. bei Einkommen bis zu zwei Millionen vom Stsuersoll
heraufgesetzt.

Verhandlungen der Staatsarbeiter.
(Eigene Meldung . ) Am Montag beginnen im Reichs-

inanzministerium neue Verhandlungen mit den Spitzenorgani.
fntionen der Staatsarbeiter über die Lohnregelung im Monat De»
ember . Die Arbeitervertreter werden diesmal besonderen Nachdruckr .rrauf legen , daß die Löhne der Staatsarbeiter mehr wie
isher den in der Industrie bezahlten Löhnen angeglichen«erden , daß nicht nur die Neichsindexziffer , sondern die Industrie»

i ihne bei der Berechnung ausschlaggebend sind. In gewissem Nm-
unge hat man zwar bereits seit dem 1. Oktober in Orten mit be.
anders hohen Jndustrielöhnen durch die Gewährung von Orts-
teuerzufchliigen , die die früheren Wirtschaftsbeihilfen ersetzten, einen
lusglcich zwischen den Bezügen der Staats - und Industriearbeiteru schaffen gesucht. So wie die Verhältnisse jedoch heute liegen , istine Aiigleichung der Löhne der beiden Arbeiterkaiegorien in ganzanderem Ansmaffe dringend geboten.

Nach der Regelung der Löhne sollen am Dienstag die
Beamtenbezüge mit den Vertretern der Beamtenargani-atinonen neu festgesetzt werden , wobei die Dezemberlöhne der
Staatsarbeiter die Grundlage bilden.

für die Kriegsbeschädigten.
Der Vorstand des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten , Kriegs--eilnehmer und Kriegshinterbliebenen hatte sich vor längerer Zeit

.in das Reichsarbeits - und das Reichsverkehrsministerium gewandtund das Ersuchen gestellt, daß die Kriegsbeschädigten weit mehrlls bisher bei der Vergebung von Bahnwirtschaften , Bahnhossbuch-mndlungen und sonstigen Verkaufsständen auf den Bahnhöfen be-
ücksichtigt werden . Tatsächlich werden bis auf weiteres Bahn-wirtschaften an Kriegsbeschädigte bis zu einem Friedenspachtwert-cm 2000 Mark freihändig vergeben . Ebenso können Bahnhofs-Buchhandlungen mit einem Jahresumsatz bis zu 150 000 Mark frei¬händig an geeignete Kriegsbeschädigte vergeben werden ; bei größe¬ren Buchhandlungen sind Kriegsbeschädigte von anderen Bewerbern

:u bevorzugen.

Neue woctMsürsorgesähe.
Einem Antrag der sozialdemokratischen NeichStags-sraktion entsprechend , erhöhte der Sozialpolitische Ausschuß die- ätze für die Familien -Wochenhilfe und Wochenfürsorge wie folgt:Pauschalbetrag bei Erstattung des Wertes der freien Arztbehand-ung 4000 Mark , Pauschalbetrag bei Entbindungen und Schwanger-!chafisbeschwerden 2000 Mark , Wochengeld 50 Mark , Stillgeld 120Mark . Der Gesamtaufwand des Reiches erhöht sich dadurch auf3 272 Milliarden Mark . Die Zulagen in der Unfallversicherungwurden in der Weise erhöht , daß die Versicherungsgrenze auf1200000 Mark heraufgesetzt wird . Die Drittelungsgrenze erhöhtsich auf 260 000 Mark , das Sterbegeld auf 30 000 Mark.

Erledigte Lohnbewegungen.
Der - Berliner S ch a u s Pi el e r str eik ist nach zwölfstün.drger Verhandlung beendet worden . Am Sonntag werden , ämt.

liche Bühnen wieder Vorstellungen geben.
Wie der Allgemeine Verband der Bankangestelltenmitteilt , haben die Tarifverhandlungen zwischen dem Reichsverbandder Bankleitungen und den Angestelltenorganisationen zu einemAbkommen geführt , das von allen beteiligten Verbänden angenom¬men worden ist. Die auf Grund dieses Abkommens zu leisten¬den Zahlungen sind seitens der Banken tunlichst bis zum 16. desMonats zu bewerkstelligen.
Der Danziger Buchbruckerstreik beendet . Die Buchdrucker¬gehilfen in Danzig , die seit 24 . November im Streik standen , habengestern abend die Arbeit wieder ausgenommen, , nachdem durch die

Verhandlungen vor dem Tarifamt der Buchdrucker eine Einigungerzielt ward . Die Gehilfen , erhalten einen Sonderzu schlagzum Reichstarif , und zwar für die höchsten Löhne 2000 Mark
wöchentlich. Dazu kommt noch eine Sonderbeihilfe für Ledige von10 Prozent und für Verheiratete von 20 Prozent des Wochenlohnes.Die Zeitungen erscheinen alle wieder.

Die Dinge in Griechenland.
Eine Wolffmeldung bssagt : Nach einer Meldung der „ ChicagoTribüne " aus Athen teilt das griechische Blatt „ Hessin" mit , daßdie Vertreter der übrigen alliierten Mächte der griechi¬schen Regierung gegenüber die gleiche Haltung eingenommenhaben wie der englische Gesandte . Die Gesandten aller Mächtehätten großes Interesse an dem Prozeß des Prinzen Andreas

gezeigt . Das Interesse sei aber nicht in offiziellen Schritten zumAusdruck gekommen . Das Gerücht , daß Belgien und die Nieder¬lande die Beziehungen zur neuen griechischen Regierung abge¬brochen hätten , sei falsch. Die Gesandten beider Länder halten jlediglich Anweisungen erhalten , Zurückhaltung zu üben . Der Ge¬
sandte der Vereinigten Staaten , der der griechischen Regierungfreundschaftlich die Begnadigung des Prinzen empfohlen hat , seibeim Minister des Aeußern vorstellig geworden.

Das griechische Revolutiouskomitee hat beschlossen, den
früheren griechischen Oberkommissar in Kleinasien , Stergiades , vor .
das Kriegsgericht als mitverantwortlich für die griechische Nieder«
läge zu stellen.

NINlügAhUrsE » g . Dezember 8 . Dezember
Amerikanischer Dollar . Mk . 8000 Mk 7500
Holländischer Gulden . „ 3280 „ 3 <>00
Englisches Pfund . 36150 , 34500
Dänisch« Lron « . , . . . . , ISIS . 1550

Der -rutsche Wal- an frankreich.
Unter den Reparationsverpflichtungen , die auf Grund des

Versailler Vertrages auf der deutschen Wirtschaft lasten , nehmenneben den Kohlenlieferungen die Holzanforderungen der Repa»
rationskommission einen außerordentlichen Umfang an . Das
hat seinen Grund nicht nur darin , daß Holz beim tatsächlichen
Wiederaufbau eine große Rolle spielt , sondern Holz ist in der
heutigen Weltwirtschaft eine der gesuchtesten Waren . Kein
Wunder also , wenn die Reparationskommission an Deutschland
Holzanforderungen stellt , die weit über unsere Leistungsfähigkeit
hinausgehen . So wurden von der Reparalionskommission für
das Jahr 1922 folgende Holzlieferungen angefordert : Für Frank¬
reich 200 000 Telegraphenstangen , für Belgien 1700 000 Hart¬
holz -Schwellen , 417 000 Telegraphenstangen , 6000 Kubikmeter
Schnittholz , 144 000 Festmeter Rundholz , für Italien 242 000 Fest¬
meter Schnittholz , 15 000 Festmeter Rundholz , 150 000 Tele¬
graphenstangen , 1 Million Eichenschwellen , für England 1 700 000
Kubikmeter Schnittholz , 1 Million Kiefernschwellen , 50 000 Tele¬
graphenstangen . Außerdem hat sich Deutschland zu folgenden
Holzlieferungen für das Jahr 1922 bereit erklärt : für Belgien
840 000 Harthol ?sä,wellen , 210 000 Kiefernschwellen , die ange»
forderten Telegraphenstangen und das Rund - und Schnittholz;
für Frankreich die angeforderten Telegraphenstangen ; für
Italien das verlangte Schnitt - und Rundholz und die Tele¬
graphenstangen ; für England will man eine Probelieferung von
10 000 Kubikmeter Schnittholz durchzuführen suchen . Insgesamt
sind damit 1,7 Millionen '

Festmeter Holz für das laufende Jahr
angeboten worden . Bei den Verhandlungen , die seit einiger
Zeit in Paris über die Holzlieferungen laufen , hatte Deutschland
den Vorschlag unterbreite !, den Ablieferungstermin für das Jahr
1922 um drei Monate , also bis zum 31. März 1923 , hinauszu¬
schieben ; man hofft , bis zu diesem Termin den größten Teil des
deutschen Angebotes abliesern zu können . Bis jetzt ist allerdings
weder über den Ablieferungstermin noch über die für Deutsch¬
land hochwichtige Frage der Preisberechnung eine endgültige
Regelung erzielt worden . Die Reparationskommission ist näm¬
lich nicht nur im allgemeinen mit der Anrechnung der von
Deutschland gelieferten Sachwerte auf Reparationskonto sehr
weit im Rückstände ; vielmehr sind die Preise , die die Repa-
rationskommission bisher für die deutschen Holzlieferungen in
Anrechnung gebracht hat , erheblich zurückgeblieben hinter den
deutschen Inlandspreisen , die weit über Weltmarktpreis stehen.

Ohne Rücksicht daraus , daß die Holzlieferungen für 1922
noch lange nicht durchgeführt sind , hat die Reparationskdmmission
jetzt bereits für das Jahr 1923 insgesamt 6,6 Millionen Fest¬
meter Holz angefordert . Auf die deutschen Vorstellungen hin hat
sie sich allerdings veranlaßt gesehen , ihre .Forderungen für das
nächste Jahr zunächst auf 4,8 Millionen Festmeter zu ermäßigen.
Als höchste Leistungsfähigkeit für 1923 rechnet man jedoch in
Deutschland nur 1,44 Millionen Festmeter . Diese Menge hält
man indes auch nur technisch durchführbar , finanziell dürfte diese
Leistung für Deutschland schlechthin untragbar sein , denn , nach
dem heutigen Kurse berechnet , kommen die 1,44 Millionen Fest¬
meter einer Summe von 200 Milliarden Papiermark gleich. Die
Anforderungen der Reparationskommission von 4,8 Millionen
Festmeter würde die Reichsfinanzen sogar bis 800 Milliarden
Papiermark von heute belasten.

So ist und bleibt es ganz undenkbar , daß Deutschland den
Riesenanforderungen der Reparationskommission an Holz Nach¬
kommen kann , soll nicht die gesamte deutsche Wirtschaft und
Finanzwirtschaft noch mehr verelenden , als dies schon der
Fall ist.

flusnaWetarif für weitMchtsbSume.
Die Reichsbahn führt vom 7. bis 31. Dezember einen Aus¬

nahmetarif für Weihnachtsbäume ein , wodurch die Frachtsätze
zu den Tarifen und Bestimmungen der Klaffe L statt 0 berechnet
werden , was eine Frachtermäßigung von über 30 Prozent bedeutet.

Siicher aus keparationskonto.
Aus Rom berichtet die TU . den Abschluß eines italienisch¬

deutschen Vertrages , durch den Deutschland sich verpflichtet , den
Bibliotheken und wissenschaftlichen Instituten Italiens Bücher , die
in Deutschland vor dem Kriege und während des Krieges erschienen
sind, bis zu einem Werte von 4 Millionen Goldmark auf
Reparationsrechnung zu liefern . Der Vertrag wird der Nepara-
tionskommission zur Anerkennung vorgelegt werden.

Latlnberdilligung für jugendliche.
(Eigene Drahtmeld nng . ) Das preußische Staats¬

ministerium wird bei der Reichsregierung für einen aus dem
Preußischen Landtag kommenden Vorschlag eintreten , die Vergün¬
stigung der Fahrpreisermäßigung für Fahrten im Interesse der
Jugendpflege bereits bei fünf Teilnehmern zu gewähren.

die Aushebung der Wechselstuben.
Das Ende der unendlichen Wechselstuben , die in allen Groß¬

städten wie Pilze auS der Erde schießen, naht . Die Handelskam¬mer -Bescheinigungen , die auf Grund des Devisenhandels -GesetzeSerteilt wurden , verlieren mit dem 13. Dezember ihre Gültigkeit.
Dadurch wird allen nicht von Banken und Bankiers betriebenen
Wechselstuben die Grundlage ihrer Existenz entzogen . Der Reichs¬
wirtschaftsminister hat die obersten Landesbehörden ermächtigt , bis
zur endgültigen gesetzlichen Regelung einzelne Wechselstuben aus¬
nahmsweise über den 13. Dezember hinaus zuzulassen , wenn zwin¬gende örtliche Bedürfnisse vorliegen . Entsprechende Anträge der
Inhaber von Wechselstuben sind an die zuständigen Handelskammern
zu richten.

Die Genugtuung sür Sägern.
(Eigene Drahtmeldung . ) Am Freitag mittagwaren die Parteiführer von der Regierung zu einer Be¬

sprechung geladen , in der von den Antwortnote » auf die Sühnc-fordcrung der Entente und dem Verlangen nach Einrichtung eines
militärischen Garantiekomitees Kenntnis gegeben werden sollte.Die Negierung konnte ihrer Absicht jedoch nicht voll Nachkommen,da z. B . der endgültige Text der Note über die Sühneforderungen
noch nicht formuliert war . Das ist auf neue Rückfragen an die
bayerische Regierung zurückzuführen , die insbesondere den
bayerische » Berichten über den Vorfall in ober bei Ingolstadt galten.Fest steht jedoch, daß die Reichsregierung die gefordertemoralische und finanzielle Genugtuung für Bayern
leisten wirb . Bon dem Inhalt der Note über die Einrichtungeines Militär -Garantiekomitees wurde den Parteiführern ebenso¬wenig Kenntnis gegeben , wie über die neuen Reparationsplänc des
Reichskabineits . Die Noten wurden am Freitag abend nach Parisdurch Kurier übermittelt.

Die Reichsregierung wird sich bekanntlich unter dem Druckder außenpolitischen Lage bereiterklären , die von der Entente ge¬forderte 1 Million Goldmark als Sühne für Ingolstadt und
Passau zu zahlen . In Anbetracht der Situalion ist dagegennichts einzuwenden . Aber man muß doch die Frage aufwerfen:Welche Garantien gibt Bayern dem Reich , daß in Zukunft ähn¬liche Vorkommnisse sich nicht mehr ereignen ? Diese Frage mußgestellt werden , zumal der bayerische Innenminister anläßlich dererst vor wenigen Mobben im bayerischen Landtag stattgefundenenDebatte über das Treiben der Nationalsozialisten kein Wort derKritik , nicht ein Wort der Verurteilung der bisherigen Schand¬taten der Hitler - Garden zu finden wußte . Da die Hitler - Gardenden Ausgangspunkt aller Schandtaten bilden , die das Ausland

und das deutsche Volk bisher vernahmen , ist in Anbetracht der
Stellungnabme Schwcyers zu den nationalistischen Treibereien
zu erwarten , daß das Reich auch in Zukunft die Steuern seiner
Steuerzahler bereithalten muß , um eventuell neue Rüpeleien
finanziell abzuwürgen . Dem muß jetzt notwendig vorgebeugk
werden . Wir müssen wenigstens verlangen , daß endlich die
Hundertschaften Hitlers , die einen wesentlichen Teil der früheren
Ebrbardt -Brigade in sich schließen , aufgelöst werden , daß die
Bildung von Nadfabr -Abteilungen und Sanitäts -Abteilungen,
überhanvt das Spiel nach militärischem Muster , nicht mehr ge-
stattet wird . Schluß endlich mit den Schieß -Uebungen , mit der
Organisation von Sturmabteilungen und allem , was drum nutz
dranhängt . Erst , wenn man diesem Treiben ein Ende macht,
hat das Reich eine gewisse Garantie dafür , daß Vorkommnisse,
wie sie das deutsche Volk jetzt teuer bezahlen muß , sich in Zu-
kunft nicht mehr ereignen.

Gegen Deutschlands Ausverkauf.
(Eigene Draht Meldung . ) Das preußische Staats»

Ministerium hat einen Gesetzentwurf fertiggestellt , der jede» Ver¬
kauf eines bebauten ober unbebauten Grundstücks an In - oder
Ausländer von der Genehmigung der Gemeindebehörden abhängig
macht . In jedem Falle , in dem die Behörde die Berkanfsgenehmi-
gung versagt , erhält sie das Vorkaufsrecht . Aehnliche Gesetze be
stehen schon seit langer Zeit in Hamburg und Sachsen.

Der Sultan im LA
Wie die „Morningpost " ans Kairo meldet , hat der frühere tür¬

kische Sultan die Einladung des Königs Hussein , in Mekka Aufent¬
halt zu nehmen , angenommen . Der Snltan wird bereits ia de«
nächsten Tagen von Malta dorthin reisen.

Politische Rundschau.
Ein Nachspiel . Aus Zwei brücken meldet Wolfs : Im Pro¬

zeß gegen die wegen Landsriedensbruchs in der Villa des Bruders
des Abgeordneten Helfferich angeklagten Kommunisten wurde das
Urteil gefällt . Die beiden Angeklagten wurden für schuldig befun¬
den und zu einem Jahr bzw. sechs Monaten Gefängnis verurteilt.
Die übrigen sieben Angeklagten wurden freigesprochen.

Gegen den hohen Teezoll . Infolge des Tiefstandes der Mark
ist der Zoll für ein Pfund Tee auf 1606 Mark gestiegen . Das ist
ein Betrag , der in den Küstengegenden des nordwestlichen Deutsch¬
lands , die bei dem Klima auf starken Teekonsum angewiesen sind,
als unerträglich empfunden wird . Der demokratische Abg. Koch
(Weser ) hat deshalb eine Kleine Anfrage an die Reichsregierung
gerichtet , ob sie mit Rücksicht darauf , daß der Tee ein unentbehrliches
Volksnährungsmittel ist , den Zoll herabsetzen will.

Eine neue Bankicrkonfcrenz . Die Bank von England beabsich¬
tigt , wie gemeldet wird , eine internationale Zusammenkunft der
Zentralbankin st itute einzuberyfen , um Vorschläge für die
Befestigung der Währungen und der Wechselraten zu erwägen.

Nur ein Viertelstündchrn . CIemenceau hat Wilson einen
Besuch abgestattet , der eine Viertelstunde dauerte . Einem Haoas-
vertreter erklärte Clemenceau , die Unterredung sei die zweier
Freunde gewesen , die sich lange nicht gesehen haben.

Politische Notizen . Aus London wird gemeldet : Gestern wurde
eine Sitzung des Kronrates abgehalten . Hernach Unterzeichnete
der König die Proklamation , durch die die Verfassung des neuen
irischen Freistaates Gesetzeskraft erhält und die Ernen¬
nung Healhs zum Generalgouverneur bekanntgegeben wird . —
Nach einer Meldung des „Petit Parisien " aus Rom istd ' An nun-
zio angeblich wieder einmal schwer erkrankt.

Notizen . Eine weitere öffentliche Sitzung des Staats-
gerichtshofes zum Schutze der Republik findet am 20. Dezem-
der statt . In ihr werden einige kleinere Fälle zur Verhandlung
kommen. — Die deutsche Antwort auf die Sühnenote wird am
Montag veröffentlicht werden . — Genosse Scheide mann ist er¬
neut an seinem alten Magen - pnd Darmleiden , das durch das Blau¬
säure -Attentat noch verschlimmert wurde , erkrankt . Er hat ftch des¬
halb vorläufig von den Parlamentsarbeiten zurückziehen muffen . —
Am Dienstag beginnt in Berlin vor dem Schwurgericht beim Lmid-
gericht 3 der Prozeß gegen die Harden - Atten later. Der
Chefredakteur des „Berliner Tageblattes

"
, Theodor Wolfs, ist als

Sachverständiger geladen . Der Einspruch der Angeklagten gegen
die Zulassung Hardens als Nebenkläger ist zurllckgewie,en worden.
— Erinnerungen des verstorbenen Chefs des deutschen General¬
stabes HelmuSH von Moltke werden in den nächsten Tagen im
Verlag „Der kommende Tag "

, A. -G ., in Stuttgart unter dem Titel
„Erinnerungen , Miefe und Dokumente 1877—1916 ^ MEN.
Der Kommandeur des Reichswehr -Infanterieregiments 18, Gras
v. Stillfried , Paderborn, ist wegen der in )emem Regiment
vorgekommenen antirepublikanischen Vorgänge verabschiedet worden.

Unwetter in Mitteleuropa.
Aus Berlin berichtet eine Korrespondenz : Ueber Mittel¬

europa sind in den letzten 24 Stunden Schneestürme von einer
! seltenen Heftigkeit dahingegangen . Das ganze Telegraphen - uns
i Telephonnetz hat schwere Beschädigungen erlitten , so daß auf emem
: Gebiet , das im Westen von Amsterdam und Paris , im Osten von
'

Kattowitz und Beuchen begrenzt wird und sich von Wien bis un
> Norden nach Oldenburg hinzieht , die empfindlichsten Störungen
' im Telegraphen - und Telephonverkehr eingetreten sind . Der in¬

ternationale Fernsprechverkehr und der Verkehr zwischen den Orten
des Deutschen Reiches haben dadurch eine Störung erlitten , Wie
sie in solchem Umfange bisher kaum zu verzeichnen gewesen fit.
Von Berlin aus sind auf direktem Wege heute fast gar keine Ver¬
bindungen herzustellen . Nicht weniger als 44 der direkten Leitun¬
gen sind unterbrochen , und eine Verbindung mit den in Frage
kommenden Orten ist nur auf großen Umwegen möglich.

Eine Flugzcugkatastrophe.
Wie dem „B . T ." aus Stralsund gemeldet wird , stürzte in der

Nähe von Franzenshöhe ein von der Stralsunder Luftfahrzeug-
fabrik mit vier Mann besetztes Flugzeug aus etwa 300 Meter Hope
ab . Das Flugzeug war zur Probefahrt aufgestiegen , als man Plötz¬
lich sah, wie es in '

steilem Fall sich dem Wasser näherte und Mil
lautem Krach in die hier vier Meter tiefe Flut stürzte . Em von
Süden kommender Dampfer , der den Unfall bemerkt hatte , steuerte
auf die Unfallstelle zu und setzte sofort Boote aus . Seine Bemü¬
hungen zur Rettung waren jedoch vergebens . Erst gegen Mittag
kam der Hebekran an der Unfallstelle an . Alle vier rstugzeug-
insassen waren tot . .Es gelang jedoch nur einen von ihnen zu bergen.

4 !̂ Millionen Geldstrafe.
Der Kaufmann und Baumeister " Köters aus Ingolstadt hatte

vor Jahren seine bayerische Heimat verlassen , um nach Amerika
auszuwandern . NnfangG dieses Jahres kehrte er nach Bayern zu¬
rück, wo er ohne Ausfuhrbewilligung einen ausgiebigen Handel
durch Aufkauf von Brillanten und Gold betrieb . Die Gegenstände
brachte er wieder nach Amerika . Das Gericht in Augsburg
verurteilte den Angeklagten jetzt zu einer Summe von 670 000 Mk.
Umsatzsteuer , einer Gefängnisstrafe von sechs Wochen und 2 500 000
Mark Geldstrafe , sowie Einziehung eines Wuchergewimis von
1 500 000 Mark.

Wettervorhersage.
Morgen schwache, verwiegend nördliche Winde , wolkig , zeit«

weise Niederschläge.
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Vl̂nk î«>>»8ß»s-Ll.illt-S»üll.
MI»MiMrlmm.

Für Plätten -Brnkh

Mufikhau » Anker.

Witl
'
Ll!

Iiüii»Rl
KWkMI

ci^enbmg.

MUMll

Ivt > » usi «» cknlngonck
»Ilv Qvbi»»v L8kn»

l« UM HMK.ltKt. klill« ».

WeihMtS'
für Sporttout«

Mus fiir Sport « . Spiel

krieÄerilce Lll»«!n

IPtMMk

Sie



llrLtt» Verlage Zur Republik,

Lj:

Z » 7,!

DIdeadurg und Dststirslvnd

r>» Sri«!» !m Mowstonepark.

Schiiuspkilioii« : TaoziideiiS.



Die Not -erpresse
kam mannMern

Daransolltenalle Senken

V,

^WIKMMZ

Gerichtliches.

vermischte ».

Mftrliill «r PMrlimiitleiienIieNtii.



V«s»r. 7-rr̂ Nach Ser Mess

Die arme Sünderin.



für unsere fruuen
Moderne

Nachmittagskleider.

MWrmicht« frmiMrasl.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

